„Ausschneiden“, „Kopieren“ + „Einfügen“
– als Optionen aus der ‚Palette der Kognitiven Freiheitsgrade‘
All die anderen »Kognitiven Freiheitsgrade«: dazu ‚orthogonal‘
=======================================================================

– Entwurf aus der Website zum »Unterfangen Weltpuzzle«®  -- https://kognik.de
Online-Zugang:  Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Offline-Version: Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Home --> Weltausschnitte --> Kognitive Freiheitsgrade --> Ausschneiden / Kopieren / Einfügen
zitierbar als: https://kognik.de/ONLINE/a_meth/cut_paste.doc
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Wortfeld: 
Freiheitsgrad sein; Der Weltausschnitt; „Die Auswahl“; Markieren; abtrennen; ausschneiden; schaufeln; Fragment; Objekte; Geschlossenes System; ausschließen; weglassen; Loch; löschen; Rand; Kontur; wegnehmen; entfernen; irgendetwas irgendwo kappen; zerbrechen; lösen; reduzieren; verstümmeln; Drag & Drop; verschieben / verpflanzen / umplatzieren 
 ; kopieren; einfügen; hinzufügen; speichern; austauschen / ersetzen; Faksimile; Der „Papierkorb“; Die „Zwischenablage“; als Schalter: "Neu"; ergänzen; ändern; <...> „wiederholt tun“ / „nochmal“; weitermachen; wiederherstellen; Segment; „in Teile zerlegen“; dekomponieren; innen & außen; betroffen sein; Selektion; unendlich oft; rezyklieren; ...; Zuschnitt; Stempel; Einbettungssystem; Material abtragen; Material zufügen; Clipboard; reinigen / putzen; umordnen; Klebestelle; in wechselndem Kontext; andocken; in die gewünschte Reihenfolge bringen; sortieren; umsortieren; puzzeln; Teig kneten; andere Anordnung im Objektstapel; andere Verteilung auf die Zeichenebenen; ausdrucken; „zudröhnen“; spalten; Microchimärismus; ...; ...
Jedem Wortfeld sein eigener hochabstrakter „Zentraler Hub“!
Vgl. aus der lokalen kognitiven Nachbarschaft: \‚Eingriffe in die WELT‘; \Das extra „Abgrenzungsgeschehen“ – im »Kognischen Raum«; \Die ‚Palette der Freiheitsgrade‘ der Bewegung + des Handelns in der kognitiven Welt; \zueinander „orthogonal sein“ + ‚Kognitive Ökonomie‘; \Die „Welt der Materie + Energie“; \„Technik“ , Handwerk + Industrie; \Das „Wegknipserei“-Szenario der »KOGNIK«; \Diamant & Co.; \„Versiegelung“; \„Objekt sein“ – ein erst abbildungsseitiges Konzept; \Absolut – „Nichts“; \„Zwischenraum“; \Paradebeispiel: „Zwanzig Fragen“; \Die „Hand“ – als Werkzeug; \„kopieren“; \„Speicherung“ – als kognitive Leistung; \„Benutzeroberflächen“; \Der jeweilige „Kontext“ – (vorher + nachher); \Kognitiver Freiheitsgrad: „Kombination“; \...; \... 

Systemische Grafik und Beispiele: \...

Literatur:
... 

=======================================================================================
Worum es in diesem Teil der Puzzlestein-Sammlung gehen soll:

„Ausschneiden“ und „Einfügen“

Zwei weitere der Elemente aus der ‚Palette der Kognitiven Freiheitsgrade‘.  
– [\Die ‚Palette der Freiheitsgrade‘ der „Bewegung“ + des „Handelns“ in der kognitiven Welt; \...; \...]

*****

Phänomene
· „Änderungen der Reihenfolge“

· \Benutzeroberflächen – als solche
·  [SZ – Streiflicht – 9.1.2001]:  
„Was man vor Augen hat, das sieht man nicht. Erst wenn eine Lücke klafft, haben wir etwas richtig im Blick. Und nur, was abwesend ist, wird uns wirklich etwas wert.“ ... 
„Dabei wissen wir alle, aus eigener Erfahrung, wie intensiv die Bilder vom Verschwinden 
 leben. Wie mächtig die Fantasie arbeitet, wenn sie nichts Konkretes vor sich hat.“
· ...
--------------------------------------------------------------------------------------

§...§

*****

Unterscheidung
„Cut“ (einfach: herausschneiden) und ‚Latenzieren’ (aus der Sicht / Abbildung scheinbar: verschwinden lassen – per „Hochzoomen“) sind zweierlei Geschehen. Obwohl beide Mal etwas weg zu sein scheint unterscheiden sie sich darin, ob und was übrigbleibt. 
– [\Die – im Abbildungsseitigen grundsätzliche – ‚Überzoombarkeit der Weltausschnitte + all ihrer Dinge‘; \‚Latenzierung‘ – als (Handlungs)-Option; \Das „Wegknipserei“-Szenario der KOGNIK; \...] 
§--> mit einem zurückbleibendem „Loch“ versus: einem „Stück Vakuum“ versus: ohne ein solches Loch versus: „latenziert“ mit der Möglichkeit der „Rückvergrößerung“ versus: ???§

*****

 Löschen   – „Ausprägungsformen“
· „Augen zu!“

· wegradiert

· in den Papierkorb

· von der Festplatte

· aus der wahrgenommenen / abgebildeten Wirklichkeit

· aus der Wirklichkeit / dem »Original WELT« selbst entfernt
· aus einer Mathematischen Formel eliminiert
· aus den abbildungsseitigen Möglichkeiten gestrichen – etwa der Fantasie
· aus dem Gemisch herausgesiebt
· ...

*****

N. B.: Beim „Beschneiden“ (+ ebenso beim „Zusammenfügen“) ist zwischen zwei Extremfällen zu unterscheiden:

· Der „Puzzlestein“: charakterisiert durch eine völlig willkürliche (womöglich sogar bewusst auf Verwirrung / Schwierigkeit beim Verzapfen) angelegte Schnitte in der ‚Wissbarkeiten‘-Landschaft ohne jeglichen Ansatz zu einer Berücksichtigung von ‚originalseits‘ suggerierten / dort gegebenen / vorhandenen Gradienten und Konturen 
– [\Das ‚Puzzle‘-Paradigma der KOGNIK; \Der einzelne ‚Weltausschnitt‘ – als solcher jeweils fest-umrissen gehalten; \„Rahmen“ – als solche; \...; \...] 
· Die (extra) „Abgrenzung“ – gemäß möglichst sinnvollen Konturen: „Objekte“ / „Systeme“ / „...“. Mit jeweils klarer Trennung eines Innen von seinem Außen. Eventuell vom ‚Originalseitigen‘ per „Gradienten-Situation“ so suggeriert.   
Die beste „Gestalt der Dinge“ wird dabei eher vom Inhalt / vom Sinn her bestimmt.    
-->  per \Szenario: „Zwanzig Fragen“ selektierbar.
– [\...; \...] 

*****

Unterschiede beim „Verschieben“      §gemeinter / zuvor markierter / extra ausgeschnittener: „Objekte“§
· Der Freiheitsgrad des „Schwenkens“ (und das Verschieben bei diesem) betrifft – im ‚Paradigma der KOGNIK‘ – ausschließlich das ‚Guckloch’ mitsamt dessen Umrahmung. 
= ‚Ansteuerung’ / ‚Rahmenarbeit’ unabhängig von den jeweils innerhalb des „Gucklochs“ vorgefundenen / aufscheinenden Inhalten / dem Inhalt des Raumwinkels vor der Linse in ihrer augenblicklich Position und Zoom- und Filter-Einstellung. 
                        Die ‚Passepartout‘-Technik des „Gucklochs im eigenen Kopf“!
– [\Das ‚Guckloch‘-Paradigma der KOGNIK; \„Rahmenarbeit“ – als solche; \als ‚Passepartout‘ wirken; \Kognitiv​er Freiheitsgrad: ‚Schwenken des Gucklochs‘ über dem Kognischen Raum‘; \...; \...]
· Die Freiheiten von „Cut & Paste“ dagegen betreffen einzelne Inhalte und / oder „Objekte“ mit / ohne ihrem explizitem Rahmen drum herum. 
= Das Hin- und Herschieben des Papiers auf dem Schreibtisch + Das Verschieben einer Datei innerhalb der Ordnerstruktur + Das Verschieben von Rahmen in COREL Draw & Co. + ... 
         --- Auch weit weg von der bisherigen ‚Guckloch‘-Position: nach außen zu. ---
– [\„Rahmen“ – als solche; \Das Paradigma der ‚Objektorientierung‘; \...; \...] 

*****
„Einfügen“
Der kognitive Freiheitsgrad zum Befehl: "Einfügen" 
· Wo genau soll er denn hin: Der momentane Inhalt der "Zwischenablage"? ...
– [\„Benutzeroberflächen“; \...]
· In etwas bereits „Vorhandenes“ etwas Neues / Anderes einflicken
· Einen neuen Vorgang – als Insert – einfügen. Etwa beim „Programmieren“. Eine neue Achse / Szene / Auflösungsebene (Lupe) / Umrahmung / .... bei der „Systemanalyse“.
· Irgendwo etwas anflicken – (auch bloße: \„Löcher im Wissensraum“)
· Einen „Raum“ / „Behälter“ füllen – (oder leeren oder ihn so belassen, wie er gerade ist).

· „Aufschäumung“ von etwas bereits Vorhandenem durch ganz Anderes 
                                           (--> : „Kognitives Popcorn“)
· <Irgendetwas> irgendwelche „Eigenschaften“ zuschreiben bzw. diese irgendwo ankleben 
(„gut & böse“; „Eierlegende Wollmilchsau zum Reiten“; ...)
– [\allerlei an „Wertungsmerkmalen“; \„Collagen“; \„Fiktionen“; \„Kunst“; \...]
· ...

*****

Das „Backteig-Szenario“ der KOGNIK / als Metapher: „Teigkneten“
Einen Backteig kann man, um die ‚Nachbarschaftbeziehungen’ in ihm zu verändern, wiederholt umstülpen und diesen ständig weiterkneten. Mal mit, mal ohne Zusatz von „Füllmaterial“. Man kann ihn „aufgehen lassen“ und ihn so oder anders „backen“. Man kann ihn portionsmäßig aufteilen und §vielleicht Nikolaus-förmige§ Plätzchen daraus schneiden. ... 
Vielleicht hat man zu Anfang seine „Zutaten“ eigens: gewaschen; gesiebt; geröstet; ... .

– [\all die ‚Nachbarschaftsbeziehungen‘ im Kognischen Raum; \zur „Umstülpbarkeit“ + „Aufschäumbarkeit der Dinge“ – im Kognischen Raum; \Anderes „vortäuschen“; \„Freiheitsgrade & Manipulationsmöglichkeiten“; \‚Eingriffe in die WELT‘ – \all die „Maßnahmetypen“; \Das „Pizzateig“-Syndrom der KOGNIK; \Das „Einkristall“-Szenario der KOGNIK; \all die ‚X-barkeiten der KOGNIK; \§Mathematik: Optimale Ausnutzung des gerade verfügbaren Materials / des Diskursraums oder des vorhandenen Platzes§; \„Optimierbarkeit“ – als solche; \...]
Mit den ‚Kognitiven Produkten‘ und den ‚Wissbarkeiten und Machbarkeiten‘, mit denen diese – in zweifelsfrei einem völlig andersartigem ‚Diskursraum‘ – hergestellt werden, 
                                                                  ist das nicht viel anders!
– [\Kognitiver Prozesstyp: „ Macher“; \zum (freien) ‚Behauptungswesen‘; \„Fiktionen“ – als solche; \„Fehlinterpretationen“; \zum: „Kinowesen“; \„Vertigo“ – im Kognischen Raum; \...; --- \Die ‚Palette der Freiheitsgrade‘ in der materiellen Welt versus: \Die ‚Palette der Freiheitsgrade‘ in der kognitiven Welt; \Der (all-unifizierbare) »Kognische Raum«; \...]
*****

Weiterungen zum Thema
\zum ‚Knoten im LÖSUNGS-Netz‘:
„Ausschneiden“ & „Einfügen“ 
(„Cut & Paste“) 
– als ‚Freiheitsgrade im Kognischen Raum‘
· Allgegenwart als Freiheitsgrade: Beim Computerspiel TETRIS etwa liefert das Programm ständig „Bausteine“ nach. Die von oben heruntersinken. Nur das Tempo des „Nachschubs“ lässt sich vorab einstellen. Der Spieler selbst – „in seinem Leitstand“ – vermag danach nur das „Einfügen“ der neu gelieferten Steine zu steuern. Das "Ausschneiden" tritt nur in Form von Gewinnsituationen auf, über die auf dem Spielfeld ein bislang belegter Platz plötzlich wieder frei wird. Womit die Chance auf eine längere Spieldauer entsteht. 
{N. B.: Kaum eines der Baller-, Abenteuer- und sonstigen Computerspiele behielte seinen Reiz, würde man ihm gerade diese beiden Freiheitgrade "sperren"!}
– [\Das „Trichter“-Szenario der KOGNIK; \§Komplexität und Reduktion?§; \...] 

· Optimierung: Alles „Feilen“ an Texten und Grafiken --- speziell mit Hilfe der Freiheitsgrade
                                                       "Ausschneiden & Einfügen"
– [\ „Korrekturlesen“;  --- Beispiele: \Phänomen: „Stilblüte“; \eine „Redaktionelle Überarbeitung“; \...]
· Zerschnippelt: Gerade die nicht sonderlich konsequente ‚Herum-Springerei im Kognischen Raum‘ macht am Zusammenleben ja das Interessante aus. Sie ist die Grundlage so mancher Kunstform. Den Krimi oder Modernen Roman etwa – so ganz ohne Einhaltung der „Einheit von Raum, Zeit und Handlung“ – gäbe es sonst gar nicht. „Allzu direkt“ ist nicht Jedermanns Sache. Wirkt bald langweilig.
– [\ Kognitiver Prozesstyp: „Palaver“; \„Herumreisen“ + „Herumspringen“ (können) in all den Gegenden + Weiten des Kognischen Raums; \Das ‚Direttissimawesen‘ – im Kognischen Raum; \„Kunst“ + all die Kunstrichtungen; \zum „Krimiwesen“; \„Wie es Euch gefällt!“; \...]
· Übung in „Systemanalyse“: Was für eine Art von Wegschneiden ist eigentlich „Die Abstraktion“? 
--- Ein tatsächliches Wegschneiden von §... / ...§ Aspekten / ... ? Oder etwas ganz Anderes? Etwas, das bloß ‚im Abbildungsseitigen‘ passiert? Abstrahieren ist eine bestimmte Art des Reduzierens. Bis am Ende etwas übrig bleibt, was sich nur durch den Freiheitsgrad des „Negierens“ beseitigen lässt. 
– [\Leitmotiv #3; \Die ganze ‚Palette der Zoomphänomene‘; \im Stadium der ‚Überzoomung‘; \Definitionsgrafik: Der ‚Punkt der KOGNIK‘; \Kognitiver Freiheitsgrad: „Negation“; --- \Fallbeispiel: „Ein Sternlein im Zoomparadigma“; \...]
                --- Wie weit wird beim Abstrahieren etwas "hinzugefügt"?    („Paste“) ---
– [\(immer mehr an) ‚Raumgreifung‘ – nach außen zu; \Die Dinge „in ihren Kontext“ setzen; \Gödel; \...]
· Übung in „Systemanalyse“: Wie weit reicht bezüglich der Freiheitsgrade „Cut & Paste“ eigentlich die Analogie zu denen der „Eingriffen in die Materiellen Welt“?  
                                                Worin – genau – bestehen die Unterschiede?
– [\‚Eingriffe in die WELT‘ – als solche; \Die ‚Palette der Freiheitsgrade‘ des „Handelns“ in der materiellen Welt; \Das „Hohe Warte“-Szenario der KOGNIK; \zur „Umstülpbarkeit“ (+ „Aufschäumbarkeit“) der Dinge – im Kognischen Raum; \...]
· Explikations-Lieferant: Das bloße „Vertauschen“ §von Mitgliedern / Schritten / ...§ 
--- Als Möglichkeit. Aber auch: „Die Grundlage der Gruppentheorie“ mit ihren ‚Symmetrien’ und allerlei an zwingenden „Erhaltungssätzen in der Physik“.
– [\zur „Mengenlehre“ & \„Gruppentheorie“; \„Symmetrie + Symmetrien“; \Die „Materielle Welt“ – als GANZE; \„Na​tur​wis​senschaft“; \„Vererbung + Ererbung von Merkmalen“ – im / aus dem Kognischen Raum; \„Axiome“, Theoreme + Schlussfolgerbarkeit  (↓) ; \...]
· Eine andere ebenfalls explikations-mächtige Form des „Einfügens“ besteht aus all den Arten von „Translation“, „Rotation“ oder „Spiegelung“ der Dinge. Als ein bloßes: „Anderswo wieder Einfügen“. In mehr oder weniger regelmäßigen bzw. in gefällig angeordneten „Wiederholungen“ etwa. 
                     Als Wissbarkeitsgebiet ist dafür die „Gruppentheorie“ zuständig.
– [\all die Arten von ‚Transformation‘; \Mathematik – „Gruppentheorie“; \...]
· ...  

*****

In eigener Sache
· Das GANZE --- speziell zum »Puzzle WELT« + Das dazu gesuchte LÖSUNGS-Netzwerk!
– [\Prinzipgrafik: „Nachträgliche Zerpflückung einer bereits fertigen LÖSUNG“; \Kognitiver Freiheitsgrad: „Kombination“; \...] 
· ...
– [\...; \...] 
� --- innerhalb eines bereits vorhandenen „Platzangebots“. Oder hin zu einem eigens dahin-behaupteten „Raum-Gebilde“�– [\� HYPERLINK "../fakten/behauptungswesen.doc" ��zum ‚Behauptungswesen‘ + seinen Freiheiten�; \...; \...]
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